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„Für uns ist das eine Her-
zensangelegenheit“, so Die-
ter Kristionat, ebenfalls Mit-
glied der Weserloge, die
einmal wöchentlich im Öl-
zweighaus in Bremen zu-
sammenkommt. Rüdiger
Klein: „Wir wollen den
Menschen zeigen, dass da
nichts Ehrenrühriges pas-
siert, wenn wir uns treffen.
Wir haben nichts zu verber-
gen. Wir sind im Prinzip ein
Verein wie viele andere.“
Für die freundschaftlich

miteinander verbundenen
Männer sei die Loge ein Ort,
um „abzuschalten vom Ta-
gesgeschehen“. Bei ihren
Treffen würden sie sich mit
spannenden Fragen der Ge-
genwart auseinandersetzen
und über Politik, Gesell-
schaft oder Religion spre-
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chen, wobei Toleranz wich-
tig sei und Parteipolitik ta-
bu. Auch gebe es regelmä-
ßig Vorträge von Experten
zu verschiedenen Themen
sowie Musik und Kunst.
„Dabei können sich alle si-
cher sein, dass nichts von
dem, was während einer Lo-
gensitzung gesagt wird,
nach außen dringt. Auf die
absolute Diskretion können
sich alle Mitglieder verlas-
sen“, so Klein.
Die Weserloge wurde im

Jahr 1907 gegründet und ge-
hört dem Deutschen Drui-
den-Orden an, dessen Wur-
zeln in der Zeit der Aufklä-
rung liegen. Die Ideale der
Weserloge sind Freiheit des
Denkens, Humanität, Tole-

ranz und Achtung der Men-
schenwürde. In der Grün-
dungszeit seien das sehr
moderne, mutige Ziele ge-
wesen.
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Die Weserloge gliedert sich
in eine Innen- und eine Au-
ßenloge, zu der auch Gäste
willkommen sind sowie die
Partnerinnen der Mitglie-
der. Wer Mitglied der In-
nenloge werden wolle, müs-
se, so Klein und Kristionat,
„vor allem einfach zu uns
passen“. Das müsse dann in
Gesprächen geklärt werden.
In Neddenaverbergen soll

eine „Waldloge“ abgehalten

werden. Wer dabei sei, mer-
ke schnell, dass es sich
nicht um einen gewöhnli-
chen Männerstammtisch
handele. „Die Waldloge ist
ein besonderes Ritual, sehr
würdevoll und feierlich“, so
Kristionat.
Die Mitglieder würden

den Ablauf der Logensit-
zung auch moderieren.
„Wir werden den Zuschau-
ern erklären, wer welche
Rolle in der Loge spielt und
welcher Teil des Rituals als
nächstes folgt. Damit Au-
ßenstehende das nachvoll-
ziehen können.“
Der Hintergrund der Ver-

anstaltung in Neddenaver-
bergen, wo sich die Loge üb-
rigens schon häufig zu
nichtöffentlichen Sitzungen
getroffen hat, sei auch,
neue Mitglieder zu finden.
„Aber dafür muss man uns
ja erst einmal kennenler-
nen“, so Klein. Das ginge
nur, wenn man sich nach
außen öffne.
Am Sonntag treffen sich

alle Interessierten um 11
Uhr am Hotel „Zur Linde“
in Neddenaverbergen. Sie
sollten einen Klappstuhl
mitbringen. Von dort aus
geht es in den Wald. Bei der
Logensitzung werden die
Jagdhornbläser für musika-
lische Umrahmung sorgen.
Wer Interesse daran hat, die
Weserloge näher kennenzu-
lernen, darf nach der Sit-
zung gerne ein Mitglied an-
sprechen. „Wir würden uns
freuen“, so Kristionat. ! êÉá

aáÉíÉê hêáëíáçå~í ìåÇ oΩÇáÖÉê häÉáå ÑêÉìÉå ëáÅÜ ~ìÑ îáÉäÉ wìJ
ëÅÜ~ìÉê áå kÉÇÇÉå~îÉêÄÉêÖÉåK eáÉê òÉáÖÉå ëáÉ áÜêÉ cä~ÖÖÉ ãáí
ÇÉã páÉÄÉåëíÉêåI ÇÉã póãÄçä áÜêÉê içÖÉK ! cçíçW o~Åòâçïëâá

aáÉ dÉÉÜêíÉå ìåÇ mêÉáëíê®ÖÉê ÇÉë pÅÜΩíòÉåîÉêÉáåë lÇÉïÉÖJ
pÅÜ~ÑïáåâÉä ÑêÉìÉå ëáÅÜ ΩÄÉê áÜêÉ ^ìëòÉáÅÜåìåÖÉåK

_Éáã oÉÑê~áå ÑäáÉÖÉå ÇáÉ ^êãÉ áå ÇáÉ iìÑí
oìåÇìã ÖÉäìåÖÉåÉë léÉå ^áê áå tÉëíÉå ãáí ÇÉê _~åÇ łÇáÉ h~éÉääáë>L sçääÉê bêÑçäÖ ÇÉê píáÑíìåÖ łbíï~ë íìå ÑΩê píK ^ååÉå>

tbpqbk ! Die hervorragend
aufspielende Band „die Ka-
pellis“, herrliches Sommer-
wetter, eine wunderschöne
Atmosphäre und ein begeis-
tertes Publikum sorgten für
einen fröhlichen Konzert-
abend auf dem Platz vor der
Westener St.-Annen-Kirche.
Eingeladen hatte die Stif-
tung „Etwas tun für St. An-

nen“, die mit der Wahl der
Kapellis einen guten Griff
gemacht hatte.
Kerstin Klasen vom Stif-

tungsrat dankte den rund
180 Besuchern für ihr Kom-
men, wünschte viel Vergnü-
gen und bat um eine Spen-
de für die Stiftung, da kein
Eintrittsgeld erhoben wur-
de.

Und das Vergnügen hat-
ten die Besucher dann
auch: Sie wurden von den
Kapellis mit „Welcome Poor
Paddy Home“, einem Will-
kommenslied, kraftvoll vor-
getragen von Horst Frey, be-
grüßt. Und bereits nach
dem dritten Lied ging das
Publikum begeistert mit.
Die Musikerinnen und Mu-
siker, die schon seit über 20
Jahren das Publikum mit iri-
scher und schottischer Folk-
musik erfreuen, überzeug-
ten mit Spielfreude und
Können. Sie beherrschten
ihre immerhin 18 verschie-
denen Instrumente perfekt.
Und alle Sänger beeindruck-
ten mit ihren Stimmen.
Im Laufe des Abends hör-

ten die Zuhörer fetzige
Folklore, Klassiker wie
„Whisky in the Jar“ und ei-
ne Fülle von Balladen. Zwi-
schendurch erklärte Band-
leader Frank Ohnesorge den

Inhalt der Lieder und sorgte
dafür, dass das Publikum
mit einbezogen wurde. So
unter anderem durch das
Heben der Faust und den
„Hej“-Ruf beim Refrain eini-
ger Lieder. Neben lauten Tö-
nen, so beim durchdringen-
den Sound des Dudelsacks

von Hartmut Grulke, gab es
auch leise Klänge, wie beim
Solo von Rahel-Katharina
Bargholz mit der Harfe. Am
Ende des dreistündigen
Konzerts waren sowohl die
Erwachsenen als auch die
zahlreichen jungen Besu-
cher sehr zufrieden. Wie

die sechsjährige Juliana Lan-
ge aus Verden. „Mir gefiel
die Musik und die Pommes
haben auch geschmeckt“,
sagte sie. ! âí
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e§ipbk ! Die Ortsfeuer-
wehr Hülsen sammelt am
Freitag, 17. Juli, wieder Alt-
papier in Hülsen. Die Ein-
wohner werden gebeten,
das Altpapier bis 17 Uhr ge-
bündelt und ohne Fremd-
stoffe am Straßenrand be-
reitzustellen. Treffen für die
Sammler ist um 16.45 Uhr
am Gerätehaus. Am Altpa-
pierplatz und als Zwischen-
fahrer sind Feuerwehrmit-
glieder und Kameraden der
Altersabteilung als Helfer
gerne gesehen.
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irqqrj ! Im DRK-Ortsver-
ein Kirchlinteln-Süd ist man
sehr zufrieden mit dem Er-
gebnis der jüngsten Blut-
spende im Landhaus Lut-
tum. Dr. Barbara von Hake:
„Wir hatten mit deutlich
weniger Resonanz gerech-
net, besonders wegen des
Poststreiks“.
Eine Telefonaktion des

Blutspendedienstes im Vor-
feld der Spende habe jedoch
dafür gesorgt, dass die Er-
wartungen noch bei Wei-
tem übertroffen wurden.
114 Spender waren ins
Landhaus gekommen, um
sich „anzapfen“ zu lassen.
„Ein hervorragendes Ergeb-
nis“, so von Hake, die sich
über sieben Erstspender
freuen konnte. Es wurde ei-
ne Nadel für die 100. Spen-
de verteilt, eine für die 75.
Spende, eine für die 40. und
drei für die 15. Spende.
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elebk^sbo_bodbk ! Bei unserem gestrigen Atrikel über
das Schützenfest in Hohenaverbergen ist uns in einer Bild-
unterschrift ein Fehler unterlaufen. Richtig ist: Henrik
Dreyer wurde für 15 Jahre Mitgliedschaft geehrt und die
bronzene Ehrennadel des Kreisschützenverbandes wurde
Henry Dreyer verliehen. In der Bildunterschrift hatte der
Nachname der beiden Schützen fälschlicherweise „Meyer“
gelautet.
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a£osboabk ! Der Vorstand
des Schützenvereins Dör-
verden lädt seine Mitglieder
zur Versammlung nach
dem Schützenfest für Frei-
tag, 17. Juli, in die Schüt-
zenhalle ein. Beginn ist um
20 Uhr. Um Erscheinen in
Uniform wird gebeten.
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hfo`eifkqbik ! Bürgermeis-
ter Wolfgang Rodewald lädt
alle interessierten Bürger
ein zu einer Info-Veranstal-
tung zum Thema „Flüchtlin-
ge in der Gemeinde Kirch-
linteln“ am Montag, 20. Juli,
um 18 Uhr, im Lintler Krug.
Es soll geklärt werden, wo-
her diese Menschen stam-
men und wie sie in den
Landkreis Verden kommen.
Auch die Unterbringung
durch den Landkreis und
die Wahl der Standorte
wird besprochen, ebenso
die Betreuung der Wohnun-
gen und der Flüchtlinge
durch den Landkreis sowie
die Frage: Was kann vor Ort
getan werden? Welche Art
von Begrüßungskultur ist
angemessen, was wird ge-
braucht? Auch sollen
Sprachförderangebote vor-
gestellt und Beschäftigungs-
möglichkeiten für Flüchtlin-
ge besprochen werden.
Zwei Vertreter des Land-

kreises Verden werden eine
Vielzahl von Informationen
geben. Über ihre bisherigen
Erfahrungen und die Hilfs-
möglichkeiten vor Ort be-
richten beispielhaft zwei
Ortsvorsteher.
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hfo`eifkqbik ! Ein bislang
unbekannter Fahrer eines
Reisebusses überholte am
Montag, gegen 13.45 Uhr,
auf der Hauptstraße L171 ei-
nen Autofahrer derart wag-
halsig, dass ein entgegen-
kommender Autofahrer
stark abbremsen musste.
Der Bus war in Richtung
Visselhövede unterwegs, als
der Fahrer das gefährliche
Überholmanöver in Höhe

der Sportanlagen in Kohlen-
förde durchführte.
Da der Busfahrer zuvor ei-

nem anderen Autofahrer
auf der L171 extrem dicht
aufgefahren war und ge-
drängelt hatte, hat die Poli-
zei die Ermittlungen aufge-
nommen. Zeugen sowie ins-
besondere der gefährdete
Autofahrer mögen sich bei
der Polizeistation Kirchlin-
teln melden.
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labtbdLp`e^ctfkhbi ! An-
lässlich des Schützenfestes
konnte der erste Vorsitzen-
de Heinz-Ulrich Rosebrock
einige Ehrungen vorneh-
men. Für 60-jährige Mit-
gliedschaft im Schützenver-
ein Odeweg-Schafwinkel
konnte Helmut Witte aus-
gezeichnet werden. Eine Eh-
rennadel und Urkunde für
40-jährige Mitgliedschaft
gab es für Christa Rose-
brock, Heiko Twiefel, An-
dreas Twiefel, Klaus Rose-
brock, Alfred Wicknig und
Heiko Witte. Stefanie Cla-
sen blickt inzwischen auf
eine 25-jährige Mitglied-
schaft zurück, während Ute
Hasselmann die bronzene
Ehrennadel des KSV erhielt.
Während des Schützen-

festes konnten sich alle
Schützen und Gäste am
Preis- und Pokalschießen

beteiligen. Und so konnte
der Schießsportwart Heiko
Witte bei der Preisvertei-
lung viele gute Ergebnisse
bekannt geben. Edith Cars-
tens erhielt mit einem her-
vorragenden Gesamtteiler
von 7 den ersten Preis vor
Eckhard Bellmer und Anna
Pralle.
Den Damenpokal sicherte

sich Stefanie Clasen vor
Hanna Rosebrock. Beim
Willi-Carstens-Pokal, bei
dem drei Schuss sitzend
aufgelegt und zwei Schuss
freihändig abzugeben sind,
besiegte Gesa Witte mit 44
Ringen ihren Vater Heiko
Witte.
Bei der Preisscheibe in

der Jugendklasse belegte
Luisa Wahlers mit einem
Gesamtteiler von 36 den
ersten Platz. Ihr folgten Lea
Twiefel und Gesa Witte.
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